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Obstruktion der Rechten?

<Bon unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)
Fast klang es wie Trompetengeschmetter , als in der

Dienstagsitzung der Nationalversammlung die Führer der
jetoeu Rechtsparteien , Graf Posadowsky namens der
Deutschnationalen und Exzellenz Heinze namens der
Deutschen Volkspartei , von der Anwendung aller parla-
Militärischen Mittel sprachen, zu der sie ihre Zuflucht nehmen
müßten, wenn es dabei bleiben sollte, daß nach dem Willen
oon Regierung und Mehrheitsparteien die Neuwahlen zur
Volksvertretung aus unbestimmte Zeit hinausgeschoben würden.
Wie der alte „Posa " seine Ankündigung oorbrachte , konnte
-llerdings nicht gerade beängstigend wirken : er ist auch nach
der Revolution der würdevolle , in der Form niemals maß¬
lose Politiker geblieben , als welcher er sich weit über Deutsch.
Imds Grenzen hinaus einen Namen gemacht hatte , er kann
euch im Zorn , auch wenn er durch mehr oder weniger ge-
ISmackoolle Zwischenrufe gereizt wird , den gebildeten Welt-
mann nicht verleugnen , der nach außen hin seine Ruhe
bewahrt und sich die Art seines Auftretens in der
Öffentlichkeit niemals vom Gegner vorschreiben läßt.
Schärfer ging schon der Führer der Deutschen
Volkspartei ins Zeug . Dr . Heinze. der frühere Justiz-
minister im früheren Königreich Sachsen , ist jugend-
licher, feuriger als der Graf im Barte . Auch er erklärte,
daß seine Freunde entschloflen seien, alle ihnen zu Gebote
stehenden parlamentarischen Mittel anzuwenden , um zum
N-le zu gelangen . Dieses Ziel aber ist die durch die Der-
saffung vorgeschriebene Anberaumung von Wahlen zum
Wchstag . Das Mandat der Nationalversammlung ist nach
der Überzeugung der Rechten längst abgelaufen und es gehe

an, es immer wieder zu verlängern . Aus verfaflungs»
»chtlichen Gründen nicht, aber auch nicht aus politischen

I «Anden; denn die Nationalversammlung könne nach dem
wzweifelhaften Sttrmnungsuinschwung , der in weiten Volks-
«nlen vor sich gegangen sei und innner größeren Umfang
mzunehmen scheine, unmöglich noch als der wahrheits-
!Mäße Ausdruck unseres nationalen Willens anerkannt
Miden. Deshalb müsse sie, gerade weil es bei uns nach
««oflatischen Grundsätzen zugehen soll, so rasch wie möglich
»m Schauplatz abtreien.

Aber die Forderung der Rechten ist m namentlicher Ab-
Munung mit 176 gegen 60 Stimmen abgelehnt worden,
*•* kompakte Regierungsmehrheit hält eben unbeirrt und
Wdeirrbar zusammen, da können auch die schönsten Reden
»>W ausrichten . Was wird nun weiter geschehen? Herr
M - hat vorsorglich hinzugefügt , daß seiner Partei jede
Muktion fernliege , und Graf Posadowsku hat nicht minder
Bjmml erklärt , dag die Rechte- si» in ihrem Kampf ums
Mkswohl und Vaierland selbstverständlich nur gesetzlicher
mtl  bedienen werde . Aber da man doch weiß , daß die
«“>cn Herren ebenso wie ihre Parteien sehr ernst genommen

wollen, muß dock hinter  ihrem einigermaßen geräu 'ch»

Zwei Krauen.
v« l H. « ourths - Mahler.

(Nachdruck

Abbr Ne Menschen, die ihn umgaben, innen uoer ,e,„«
-4« heit hinweg. DaS war so unwichtig undstörte sie nicht.

Mußten si« doch, das der grauhaarige Alte ein Herz
Gold hatte und daß er jederzeit sein Leben lassen

für seine Herrlchatt. - -
ju Dieser Festtag sollt» für lange Zeit der letzte für Falkenau
fr Baron Donatus fühlte sich kurz nach bie'er Feier gar
J ?' wohl, tzrwar sehr matt, konnte nichl mehr ins Freie

""lußte mehr als sonst der Ruhe vsiegen.
» ^"lielies wich nickt von Ir ' -r Seite und suchie den

im Verein mit Tante .fl a . 'oviel wie möglich ab»
k knien und aufzuheitern ; denn ge merkte sehr wohl, daß er
^ w Unruhe verzehrte über Norbert Falkenau.
.Baron  Donatus mahnte sich selbst zur Ruhe . Wußte er

«aß diese fieberhafte Erwartung ihm schädlich war. Aber
«W « nicht mehr die Energie, sich davon sreizumachen. Er
da» v^ 'Eder etwa«, das ihn mit heimlichen Wünschen an
tona,r* n rr wollte um jeden Preis sein Leben ver-

sehen, bis er Norbert Falkenau wiedergesehen hatte,
«eil er das so heiß ersehnte, schwächte er seine

Alraft « ehr, als er durste.
ẑ ^ r hatte weise gespart mit dieser Kraft seit zwei Jahren,

er mit einem Male zuviel davon auS.
Tage mußte rr im Bett zubringen und er fühlte,

wi'-rm *U ® n^e «ing . Da fügte rr sich in da«
* ^ 'dl'chr. Die Unruhe wich von ihm, sein Wesen wurde

klar und friedlich. Man soll nichts vom Schicksal
sollte ihm wohl nicht beschieden sein, daß

s 5," Wunsch in Erfüllung ging.
,fT. NN Bett mochte er nicht sterben. Tr erhob sich

i » ""d saß nun in seinm Lehnstuhl am Fenster.
Rr ** « stck schweift« hinaus , al« wollte rr Abschied nehmen

«was mehr gefucyr wernen als vie blotz«
Lust an klemen parlamentarischen Zwischenfällen, als der

blendende Schaumschlägereien Augenblicks-
Wirkungen zu erzielen, mu denen sich vielleicht diese oder
iene  hinter den Kulissen verborgen gehaltene Schwierigkeit
im eigenen Lager für einige Zeit beheben läßt.
s , behauptet , daß die parlamentarische Führung
nt« ^ ^ '^ arteien von den Anhängern im Lande vielfach
fjf -vfi sw-^rUn.ör ält ' ^lapp getadelt wird ; man fordere

gegen das neue System wie gegen
alle seine ^ childholter , wer und wo es auch sei und treffe
alle^ VertÄe 'r ^ '- Um ö:r Vorbereitung der Neuwahlen
Snfu ? ? rrf emer äU  gemäßigten Tonart von den
^Ä ^ nllsten auszuschalten . Dieser Stimmung der
Wählerschaft muffe offenbar jetzt mehr als bisher Rechnung
Miragen werden . . Alle" parlamentarischen Mittel sollen
1utta*r,r ™ * fum "Indern , daß die Nationaloersamm-
lung sich auch fernerhin noch Rechte und Aufgaben anmaße
,u denen sie nicht befugt und nicht berufen sei. Auf eine Ver -'
scharmng des parlamentarischen Kamvfts müssen wir uns
-l o für die nächsten Wochen und Monate in jedem Fall-
zepaßt machen : oo auch auf Obstruktion und die damit un»
venneidlichen parlameutartlchen Irrungen und Wirrungen,
»as kann woyl als Absicht der Beteiligten von vornherein
aernemt werden — fragt sich nur . ob der Zwang der einmal
lÄ -̂ nen Verhältnisse nicht schließlich dock über die ge-
Ä. &m,3e £ bmau ^drangen wird . Ganz abgesehen davon.

Obstruktion fte öle  Leidtragende ist. schon von
zu sprechen liebt, wo die andere noch durchaus

m Rahmen ihrer geschästsordnungsmäßigen Befugnisse zu
-erweilen behauptet . So fa«n heute noch niemand wissen
was uns bevor ;,echt Nur daß wir etwa rulsigcr n Ze ren
rniZZr^ 1* WXT l te ^urchiebt haben , bal wollen wir
Efen Ö I r noch oon anderen ein, eben

Jm Aülrttazug.
4uf der Fayrt von Paris nach Warschau.

Eine Fahrt im Eüzug Paris —Warschau, der durch d!>
verschiedenen Lander niit ihren jetzt so kunterbunten und so
verschieden bewerteten Währungen führt, schildert in amü¬
santer Weise ein Mitarbeiter der Londoner . Daily Mail ".

Es ist in diesem Eilzug, den der Engländer „Jalulazug'
nennt, von nichts anderen, die Rede als von neuen Speku»
lationsmöglichkeiten, und man kann auf dieser Reise di«
merkwürdigste„Uniwerlung aller Werte" erleben. Wechsel-
geschäfte der oeifänglichstenArt. der tiefe Sturz oder die
.Erholung " der Mark, der Krone, der Lira, des Frank und
auch des englischen Pfands , das in den durchfahrenen
Ländern eigentlich nichts zu suchen hat, bilden in dem
.Enlenteexpreß" das einzige, schier unerschöpfliche Gesprächs-
tbenra. . Wenn in der Kälte dieser Februarnächte". >a

hon allem SWNri,.
Aber mit der über ihn gekommenen Ruhe schien sich

sein Zustand wieder zu bessern.
Annelies atmete auf, alk sie das merkte, llnd Baler

und Tochter hatten nun noch einige glückliche Tage.
Kollermann und Tante KriSpina sorgten dafür, daß Annelie«

jetz, -urch nicht« abgerufen wurde, ständig konnte sie bei
dem lläter sein.
j Eine« Morgens kam dann Doktor Bruckner nach Falkenau.
Er brachte endlich die ersehnte Nachricht von Norbert.

Donatu« bestand darauf, ihn zu empfangen. Annette« blieb
jsedvch bei ihm. Und Bruckner meldete, daß der Aufenthalt
Norderi Falkenau« ermittelt worden sei. Er lebe zurzeit al«
Gei» irüirektor aus den Gütern de« Fürsten Kertschukoft in
Ruhiand. Bruckner hatte bereit«, wie es Baron Donatus ge-
wünlch« hatte, die Nachricht an ihn abgehen lasien, in welcher
Weise sich die Verhältnisse in Falkenau geändert hatten.

Da flackerten Donatu«' Lebensgeister noch einmal auf,al« Bruckner sich mit neuen Instruktionen rntjerni hatte,
nachdem er berichtet, daß rr Norbert« Spur erst nach
Frankreich, dann nach Italien verfolgt habe. Zuletzt hatte
er sich an der Riviera ausgehalten, in Nizza und ivtonie
Carlo Und von Nizza war er direkt nach Rußland abgereist,
wo er chon seit vier Jahren dem Gestüt de« Fürsten Krrlschukoff
Vorsta o.

.Annelie« — gottlob— er ist nicht untergegangen. Er
lebt — und er verdient seinen Unterhalt in einer hochncht-
baren Stellung — ich habe e« ja gewußt und gefühlt, oaß
« fich treu geblieben ist."
! Auch in Annette«' Herzen blühte di« Freude, und
prahlenden Herzen« gab sie ihr Auidruck.
! . Wie glücklich bin ich, Väterchen, daß dir diese Freud»
Veschieven ist."

.Ja , Kind — ich hatte schor tzaruui verzichiet, -noch
Kunde von ihm zu erhalten. Aber nnn enebe ich vielleicht

seine Rückkehr. Mir ist so wohl wie lange nicht
Komm, mein Kir.tz, führe mich hinübe. >n mein Arbeitszimmer
Sch selbst will an ihn schreib««, will ihn zurückrusenu

^reM der B erichterstatter , . die Wo ne auf den Lippen der
Reisenden plötzlich fejtfneren würden , so würden sie im
Fruyl -ng in einem Sturzbach von „Millionen " wieder auf-
tauen , denn unter einer Million geht es hier nicht. Während

englische Schilling in der Schweiz immerhin noch etwa
drei Viertel seines Wertes hat und der ftanzösische Frank

! die Hälfte seines Wertes gesunken ist. ist die
österreichische Krone fast gar nichts mehr wert. Wer 1006

i Ä fdt,e & t ein  Eigen nennt , wird in österreichischerWahrung Millionär.
( 3n den langen Stunden , die man im Zuge verbringen
/ muß , machen alle obne Ausnahme und ohne Unterbrechung

(mancher vielleicht sogar im Traum der Nacht) Valura-
» Ä afi e.un£ wechseln Dollars oder Pfunde oder spanisch«
I MEtas in Tausende oder Millionen von polnischer Mark oder
i österreichischen Kronen . Aber man muß ein sehr fixer

Rechner sein, um mit diesen taschenspielerischenWechselkunst.
I mitkommen oU können. Man wechselt zum Beispiel

eine Zahlungsanweisung auf London in Schweizer Franken
und bezahlt dann die Schlafwagenkarie mtt französischen

i blanken , oder man kauft eine Postkarte mit Marke
mr ein silbernes Schweizer 60 - Rappen - Stück, für

FE -in österreichischer Währung 24 Kronen
- 80 Heller erhalten könnte. Es ist ein gewaltiger Unterschied,
s ob mein Silber auf französischem oder auf schweizerischem

Zoom umgerewnet wird . Für ein silbernes französisches
i. • Fünffrankstück bekomme ich in Paris nur lumpige fün«

die nach englischer Rechnung weniger als
2 ^ Schill ng wert sind. Bm ich aber in der Schweiz, so
ist mein silbernes französisches Fünffrankst-ück fünf Schweizer
Papierfrank wert , das heißt volle zehn Frank oder fün,
Schilling . Not macht erfinderisch, auch Valutanot . Es ist
daher kein. Wunder , daß man die merkwürdigsten Kniffe er-

, denkt und die seltsamsten Transaktionen ersinnt, um aus
??? Ew beständigen „Vapierchenverwechseln- den größtmög.
ltchen Vortell zu ,en.

; . . Der . Valuta -g" ist ein Sammelort . an oder in dem
, die gewiegtesten Kenner dieses auftegenden Geldmarktes sich

gegenseitig ihre Erfahmngen mttteilen mrd neue Plan«
schmieden . Besonders viel läßt sich auf postalischem Ge.
brete machen - , und es ist oft ganz neckisch, zu sehen, was
dabei herauskommt . Der Brief , dem man vom Schweizer
Engadin nach London schreibt, kostet drei Pettce ; schreibt
man aber von Tirol aus , so kostet die Briefmarke beinah«
weniger als nichts . Nicht anders ist es beim Telegraphieren.
Ein Wiener leistete sich kürzlich folgenden Trick: Er gab an
einen Herrn , der mit ihm im Einverständnis stank», ein«
belanglose Depesche nach Holland mit bezahlter Rückantwort
von 500 Worten auf . Der andere verkaufte dann dies,
Ruckantwortanweisung an holländische Kaufleute, die nach

telegraphieren mußten, mit einem Gewinn von
8000%! So wirdS gemacht! ^

!

mt\r\ yaus , wm lym lagen, vaß er na, veenen>vll, damit ich
ihn noch sehen kann."

Er erhob sich, aus Annettes' Arm gestützt, und schritt
aufrecht, von der Freude getragen, in sein Arbeitszimmer.In dem Lehnstuhl ließ er sich nieder.

. ^ Elies legte ihm Papier und Feder zurecht und stützte
semen Rucken durch ein Kissen. So saß er eine Weile und
blickle vor ,ich h,m Dann begann er zu schreiben: „Mein
lieber Norbert! So lange haben wir uns nicht gesehen, so
lange wühle ich nichts von Dir. Unglück macht egoistischer
noch als Glück— ich hatte Dich säst vergessen, trotzdem Du
mir immer lieb gewesen wie ein Sohn. Nun rufe ich Dich
mein lieber Norbert, in Deine Hände will ich selbst mein
liebes Falkenau legen. Was ich chr meinen Joachim geschaffen
- Du weißt wohl nun schon, daß er tot ist - mein Sohn
— da« hmterlasse ich Dir. und Segen soll an Deinen
Dänden . Da entsank plötzlich die Feder seiner Hand,
und ein dumpser Laut entfloh leinen Lippen. Ein Her,,
kiainp! hatte ihn befallen, so schlimm wie nie zuvor

Annettes beugte sich angstvoll erschrocken über ihn.
„Vater, mein lieber Valerl" ries sie außer sich.
Er sah zu ihr aus mit ' einem qualvol̂n Blick.
.Tapser sein — mein Mädel— tapfer— du versprachst

tf nur!" flatterte er mit einer letzten Anstrengung.
,, ®'e "wlaßte ihn, als wollte sie ihn zurückhalten, al«
könne sie ihn nicht lassen.

,>? ?? / ~ wein teurer LaterI" rief sie nur wieder. .Wiedu leidest." '
^ »Nein — e« tut nicht weh - Annette« - stark sein,'stieß er mühsam hervor.

kostetê" fit' ^ Ut ^ 0lleinn’U&(e' tta8 Me8  Lächeln
»Ich bin ganz tapfer, mein Herzenkvater!* sagte sie festand klar.
Da flog ein Leuchten über ,e„. Gesicht. Überirdisch

strahlten seine Augen noch einmal in die ihren — dann
bracken fu im Sterben. Schwer fiel sein Körver zurück.

FortseMNjj folgt.
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Kleine Zeitung für eilige Leser.
- Nack dem nun iertigaestellten EntwM wird daS Reich

sür die kommende Reichstagswahl in 122 Wahlttetle em

ö * Di - Mehrheitlsozialisien verlangen eine LerfaflungS«

LLL ? un? °̂ werden soll.

#e2mÄ 'ÄS :ä »Sem
* Der deutsche GeschäftstrS.er inPar -sbatderftaNo0-

Mcken Regierung das Bedauern der deutschen uv er ore
K imAdSotrl in Berlin anSo-w.- » -».

* Biäber hoben bl« Btanoien übet 100000D-nilL « an»
Llsaß-Lothringen ausgewieien. ,

* In Tirol wächst die Stimmung für den sofortigen An
schlutz an Deutschland unaubaitjam.

- Di7noiwegi 'cken Arbeiter fordern die Einführung von
vetriedsräien nach deutichem̂Mimer^

Zum Anschluß Tirols.
- Die freiwillige Volksabstimmung.

Im Hinblick auf die von den »Innsbrucker Nachrichten j
eingeleitete, auf die Herbeiführung einer freiwilligen V° s.
abstimmung für den Anschluß Tirols an das Deutsche Reich !
abzielenden Bewegung verlautbart die 5D.ro er Landes-
regieruna folgendes: Der Gedanke des Anschlusses an
Deutschland ist grundsätzliches Gemeingut im ganzen Tiroler
Volk, und eS ist selbstverständlichePflicht der Landes¬
regierung. auf seine Verwirklichung hinzuarbeiten. um io
mehr, als die Verhältnisse, die die Unmöglichkeit des Fort-
bestandes der gegenwärtigen Lage immer beutllcher hervor-
treten lassen, mit Macht dazu drangen. Gestutzt auf den
einstimmigen Beschluß des Tiroler Landtages vom 11. De¬
zember 1919, worin der wirtschaftliche Anschluß des Landes
an das Deutsche Reich gefordert wurde, wird dre Landes,
regierung in Übereinstimmung mit allen polftischen Parteien
und Gruppen auf die Durchführung dieses Beschlusses durch
die Staatsregierung unablässig binzi-wirken suchen Es M
selbstverständlich, daß. wenn es sich um e.nen ein .ulirgen
Anschluß handeln wird, in Wahrung des Selbstbestimmung'-,
-echtes dem Trroler Volk durch eine Volksabstimmung Ge-
«genheit gegeben wird, selbst daS letzte und entscheidenve
Wort zu sprechen.

Oie künftige Wahlkreiseinteilung. ^
132 Wahlkreise.

Der Entwurf für die WahikretSeinteiluug, die eine« i
«cstandleit des ncuen Riichcwaiitgejctzis bitdeu wird, ist s
vom Sieichsrnu iste tnm des Inner » nunmehr sertiggestellt.
Der Entwurf beruh' uns den vorläufige« Ergebnissen der
Boitözählnna vom 8. Otrober I91S u d teilt daS Reichs¬
gebiet in 122 Wählt » ,se ein. 658 Wahlkreise find sür dre
Wahl von 4 , 2» für die Wahl vo» S und 37 für die
Wahl von S Abgeordneten bemessen. Mehrere Wahlkreise
werden jeweils zu einem Bcrbandswahlkreise zusammen-
gefatzt. Jnsaesam « find 23 Wahlverbändevorgesehen, und
zwar 8 mit je 4 , 6 mit je 5 , 4 mit je 6 , 4 mit je 7 und
rin Wahlverband mit 8 Wahlkreisen. Die Veröffentlichung
»rs Entwurfs wird in den nächste»  Tagen erfolgen.

Deutsche Rationalversammln̂g.
(154. Sitzung.) Berlin» 11. März.

Die heutige Sitzung war kurz: ste dauerte nur zwel
Stunden , aber es wur ' e BeLeutungsvolles in ihr belchlossen.
Nachdem ma» ohne Aussprache die Anleihedenkschrlft zur
Kenntnis genommen und den Gese entiMlrf über sie Erhebung
der Biersteuer für eingefübrte Biere in allen Mel
Lesungen o ne Aussprache angenommen hatte, wandte man
sich der dritten Lesung des

LandcssteuergrsrtzeS
Mi Zu einer größeren Auseinandersetzung kam es bei 8 83,
wonach das Reich jedem Lande die Einnahmen aus den durch
die Einkommensteuer. Köioecjchaft- steuec. Kanttalertragssteuer
und die Relchservicha s ieuer e,setzten Steuern des Landes
und seiner Gemeinden m der birherigen Hohe gewahtleistet.
Zu dem Anteil an der Einkommensteuer ckllen2ä .- Zuschlag
kommen. Steueränderungen nach dem 8. Marz 1920 sollen
au er Befracht bleiben. Nach einem Anträge der Mehrhelts-
Parteien wurde statt des 8. März 1920 der 10. Marz 1920 fest.
fleiet$b 0. Dr . B ' cker-Sessen Misch. Bp.) beantragte. Aride,
rungen auch nach dem 10. März zuzulassen. -i.aaidem sich dre
Mehrheitsparteien dagegen erklärt datchn, wurde der Antrag
Becker in namentlicher Abstimmung mit 174 gegen 63 Sftmmen
der Rechten und der Unabhängigen abgelehnt. , Danach
wurde ein weiterer Ar,nag rer Mehrvertsparteien ange-
nommen. wonach eine Änderung des gewavrlessteten Er-
träges zuzulassen tft. soweit das Reich Aufcmden übernimmt,
die im Lahre 1919 den Ländern und Gemeinden oblagen.

Bor oei Gemmtabstimmung erklärle Abg. Lctcht tbaver.
No )' Wir stimmen gegen das Grsttz. weil es rn die Geld»
stäiid'igkeit der Länder emgreiit. Abg. Becker-Hessen(Deutsch«'
Voll erklärte im Namen seiner Fraktion: Wir haben uns
reottch bemüht, dem Gesetz eine Fassung zu sev:n. die es an-
nebmbar gemacht hätte. Das ist uns nicht gelungen. Wie
es jetzt verabichredet wird, stcheit es weder die: öi.nanäen der
Gemeinden vor dem Zusammenbruch, noch schützt es den
Steuerzahler vor Qoerlallung. Wir sind daher lecker nicht m
der Lage, dafür »u stimmen. Abg. W -rm (U. Soz .) erklärte
daß seine Fraltwn dagegen stimmen werde, weit das Gesetz
den Gemeinden nicht die nötige Freiheit lasse, und der Abg.
Dur,na -r (Deulschnal. Vv-) erklärte, daz seine Pmteigenossen
kinK iAeletz ablebnen müssen, wett es nach ihrer ÜErzeugung
mit der Versassunc, gar nickt tu Elnltang stehe Durch das
GesetzEtrRe eine Zentralisation ein, die der Tod der Selbst-
"er^DaS L̂andcSsteuergcsetz würbe daraus in dritter Lesung
«-»-« die Stimmen der Rechten und der Unabhängigen an-

SleV Sin auf wurde die bei der dritten Lesung des
8ie!chseinkömmensteuergesetzes zurückgestellte Abstimmung vor-m  dann wurde daS Rcichscinkomme»,lener.

Se "nfaÄ gegen die Stimmen der Rechten und der
unabhängigen Sozialdemokraten endgültig angenommen.

sodann nabnr das Saus eine Reihe Entschließungen des
« „slchnstes lür Volkswirtschaft an. Unter anderem soll,dre
Ve?mdnung über die Erhöhung der Unsallrenten ergänzt
werden durch eine angemessene Erhöhung der Knappschasis-
kusspnrenten. Eine pantälijli ) zu!nmmengefetzte
aus Landwirten. landwirilchaftlichenArneiiern und Konsu¬
menten soll in Verbindung mit der Regierungi über■bie not«
windige Erhöhung der Preue tüt landw.r schassttcke Er-

'.Ne tm kommenden Wiltlchaftsjabre beraten. Ferner soll
kür das nächste Jahr die Zulassung polnischer piübemnadchey
ur AumLuns der Hackarbeiten beim Rubenb-u gestatte!Attden- rmnü lchwb dieSltzML

poltttsche Diunsscyau.
S  Deutsches Reich.

4- Minister Müller und die dänische Grenzfrage.
Auf eine Anfrage über die Regelung der dänischen Grenz,
frage erklärte Außenminister Müller u. a.: »Die Grenze wrrd
so festzusetzen sein, daß überall da. wo die Bevölkerung über,
wiegend deutsch gestimmt hat. mit Ausnahme von deutschen
Enklaven in rein dänischen Gebieten, die betreffenden Landes-
trile auch bei Deutschland zu bleiben haben. Der Artikel
über die Bewirtschaftung der geographischenund Wirtschaft,
lichen Notwendigkeiten ist innerhalb des Rahmens dreier
allgemeinen Notwendigkeit zu verstehen. Sollte der versuch
gemacht werden, eine große Stadt wie Flenskm̂ o >r
weitere Stücke der zweiten Zone trotz deutscher Stimmabgabe
Deutschland zu entreißen und Dänemark zuzusprechen, so
würde die deutsche Regierung alle ihr zû Gebote gehenden
Mittel anwenden, um einen solchen Karen Bruch oes
Friedensvertrages abzuwebren." ,

+ Hur Wahl des Reichspräsidenten beabsichtigt, wie
verlautet, die sozialdemokratische Fraktion der Nationaloer»
iammiung, ihren bereits bei der Verfassungsberatung formu*
lterten. dann aber zurückgezogenen Antrag, daß der Reichs.
Präsident vom Reichstag (und nicht direkt i-om Volke) ge«
wähft wird, wieder einzubringen. Es verlautet ferner, daß
die erforderliche Zwcidrittelmehrheft für diese Verfassung«'
Änderung gesichert ist.

4- Die Massen au. k'sungen aus Elsast-Lothrrngcn.
Die Freiwillige Zemraihilcsstelle für ausgewiesene Elsaß-
Lothringer teilt amtlich mit. daß bisher 66000 Personen
Elsaß verlassen basten, nämlich 29 800 Männer . 31000
Frauen und 36 000 Kinder. Rechnet man diejenigen hinzu,
die die üdernahmestelle nicht passiert haben, und lene, die
rach Entlassung vom Militär nicht mehr nach Elsaß-Loth-
cingen. zurückgekehrt sind, so ist das erste Hunderttausend
heimatloser Menschen bereits überschritten.

4- DieNheinlandfrage . Das preußische Staatsministerium
beschäftigte sich in mehrstündiger Aussprache mit der Rhcm-
landfrage. Ais Unterlage diente tnsoesondere dre Denk-
schrift. die unter Miiwirkung aller an der Rhcmlandreise der
preußischen Minister beieiligien Rcsiorts aufgestellt .worden
Ist. Im Zusammenhang damit wurden auch dre besonderen
Verhältniffe von Eapen-Malmedr, erörtert. überem,trmmend
wurde die Notwendigkeit erkannt, dahin zu wirken, daß dre
Formen der Abstimmung dergestalt abgeändert werden, daß
nne wirklich unbeeinflußte Abstimmung der Bevölkerung er-
möglicht wird. Das Staalsministerrum erklärte ferner ferne
Bereitwilligkeit, alle verfügbaren Kräfte und Mittel für die
Unterstützung derjenigen Kreise und Personen- emzuiehen, die
in EupemMalmedy durch das Belenncnis zu ihrem Deutsch.
ium Sckaden erleiden. . „ _ .

4* Ein deutsch-fkanzösischcs "Igerrcht. Das ge*
mischte Schiedsgericht zur Schlichtung i'  rechtlicher Streitig¬
keiten zwischen Deutschen und Franzosen, welches der
Friedensvertrag von Versailles vorsieht, hat sich konstituiert.
Das Schiedsgericht urnfaßt vier Abteilungen, welche je aus
einem von Neutralen zu bestimmenden Vorsitzenden sowie je
einem deutschen und einem ftanzösischen Schied--richterbe¬
stehen werden. Als deutsche Richter werden wirken: v. Richt.
Hofen. Justizrat , Leipzig, Felix Condin, Rechtsanwalt.
Dresden, Dr . Herwegen, Justizrat. Düsseldorf und Justizrat
Biegeleben, München.

+ Zuständigkeitsfragenin Oberschlesien. Infolge deS
deutschen Protestes hat der Vorsitzende des interalliierten
Ausschusses, General Lerond, seine Proklamation im ober»
schlesischen Amtsblatt nochmals mit richtigem Friedens»
verttagstext abdrucken lassen. Sonach ist klargestellt, daß
sowohl in gesetzgeberischer wie in finanzieller Hinsicht die
deutsche Regierung im oberschlesischen Abstimmungsgebiet
nach wie vor zuständig ist.

+ Untersuchung über die Ursachen des Zusammen,
bruches . Der vierte Unterausschuß des parlamentarischen

i Untersuchungsausschusses der Nationalversammlung, der unter
; Abänderung seiner früheren Tättgkeit die Gründe des J3u»
t sammenbruches untersuchen will, hat in zwei Sitzungen über
i seinen Arbeitsplan beraten. Der Ausschuß wird die Unter»

suchung zunächst auf die Zeit des letzten Kriegshalbjahres
i beschränken. Es soll untersucht werden: a) die militärischen
S Machtoerhältnifle: b) das Verhältnis zwischen Vorgesetzten
| und Mannschaften: c) die Einwirkung der Mißstände in der
\ Heimat auf Armee und Marine; d) die Einflüsse der revo»

lutionären und annexionistischen Propaganda.
SroSLritannlen. ,

A Uuabhängigkeitsproklamierung in A -Mten . Zwei-
undiünfzig Mitglieder der ägyptischen̂ esetzgeoenden Ver-

I sammlung kamen in der Wohnung des Soziallstenfuhrers
i Zaghlul Pascha zusammen. Sie nahmen eine Entschlreßung
: an. in der ste gegen die Aufhebung der gesetzgebenden Ver-
' sammlung und gegen das englische Protektorat Einspruch
i erheben und die Unabhängigkeit Ägyptens und des Sudans

proklamieren.
Norwegen.

X Forderungen der norwegischenArbeiter. Der
Landesverband der Arbeiter hat für die kommenden Tarif¬
verhandlungen folgende Forderungen aufgestellt: Dre Arbeit,
geber sollen das Recht der Arbeiter anerkennen, der der An-
stellung und Verabschiedung der Arbeiter. Aufseher und
Werkmeister mitzubestimmen. Ferner solen dre Arbeiter mit-
bestimmend sein bei der Errichtung sanitärer Einrichtungen
in den Bettieben und von Ardeiterwohnungen. der An.
schaffung von Maschinen und Einführung neuer Betneb-.
Methoden. Um dieses Mitbestimmungsrecht der Arbeiter zu
sichern, sollen Betriebsräte errichtet werden.

Llngam.
I x Die ungarische Königsfraze . Ministerpräsident

Huizar erklärt, die Königsftage sei noch nicht geregelt und
wenn auch die leitenden politischen Kreise Ungarns alif dem

i Standpunkt der Legitimität stehen, so bedeute dies noch
, keineswegs König Karls Rückkehr auf den ungarischen Thron.
\ Merkwürdigerweise ist eine Bewegung gegen Rerchsverweier
! Horthy entstanden. Das Offizierlarps der ungarischen
i Nationalarmee hat eine Versammlung abgehaften. rn der
1 ein Redner feststellte, daß ReicgOverweser Horthy ferner

schriftlichen Verpflichtung, den Habsburger wieder auf den
Thron zu setzen, nicht nachgekommen sei. Es wurde be.
schlossen, daß. falls Retchsverweser Horthy Nicht mit allen
Kräften bestrebt sein wird, seinen Verpflichtungen nachzu-
kommen. das ungarische Ofstzierkorps alles daran setzen
wird, um den Habsburgern wieder zu ihrem Thron zu ver»
Helsen.

Polen.
t * ffitne nute $*• polnische»

Blauer meinen, oaß ver sowierronimmar rur aüsn,^
Angelegenheüen, Tschitscherin. zu Händen des Minist^
Äußern sowie des Staatsoberhauptes Pilsudsn eine^
Friedensnote abgehen ließ. In der neuen Friedensnot^
tont Tschitscherin. daß die Arbetterklasse Rußlands
Friedensschluß mit allen Nachbarstaaten und besonders^
Polen wünscht. Wefter wird hierin gesagt, daß diek
bolschewistische Offensive nur eine Folge der polnischen^
sioe gegen die ukrainischen Rottruppen ist. Tschitscherin^
langt von den polnischen Truppen die Einstellung
Atlionen gegen die Ukrainischen Bolschewisten. worW
russischen Truppen ihre Akttonen einstellen werden.

Bus Zn » und Ausland -'
Köln. Nach Mitteilung des Rhein »Kommissarinj;

Koblenz ist das Betriebsrätegesetz ohne Emwend«,
angenommen und am 9. März in Kraft getteten.

Paris . Der Marineausschuß des Senates hat einstig,
entschieden, es sei unzulässig, daß Frankreich irgend etwas,
der ihm anvertrauten deutschen Handelstonnage hilq
gebe.

Amsterdam. Laut .Telegraaf" findet das Wirtschisj
Memorandum  des Obersten Rates bei der gesamten
litdien Presse volle Zustimmung. „Times nennt dst
klärung deutlich, verständig und wohl durchdacht.

London. Die Bercarbeiterkonseren, bat sich mit 684£
gegen 3IS 000 Stimmen für den 'Streik zur UMtzistutzU^
Sozialisierung der Bergwerke erklärt- ...

M uno Fern.
O Die rechtsrheinischen Städte in Not. Die Lei«

Mittelversorgung der rechtsrheinischen Städte droht in,
nächsten Wochen völlig zusammenzubrechen. Es fehlt
allen notwendigen Lebensmitteln, namentttch an Kartch
und Fett . Die Stadt Düsseldorf verfolgt jetzt denU
zusammen mit den rechtsrheinischen Städten des Jndch
beztrks eine Handelsorganisation zu schaffen, die sofort
Einkauf der notwendigsten Nahrungsmittel im Ausland«,
sonders in Holland und Amerika, besorgen soll.

o Rasieren 1 Mark ! In Groß-Berlin sind die
verbände übereingekommen, die Preise um 40 bis 1«
zu erhöhen. Man wird infolgedessen demnächst in BÄ
das Rasieren mit 1 Mark. daS Haarschneiden mtt mindch
2.80 Mark bezahlen müssen. Die große Schm: dem.«
ihre eigenen Barbiere sind und . Rasterapparate - beich
wird neuen Zuzug erhallen.

O Schwerer Justizirrtum ? Am 16. August 1918m
in GelsenKrchen eine Frau Roettger ermordet und berw!
Als Täter wurde der Bergman Markus verhaftet undp
Tode verurteill. jedoch zu lebenslänglichem Zuchthaus
gnadigt. Markus hat die Tat bestritten. Nun wurden!
seinerzell geraubten Gegenstände bei einem früheren ReW
Namens Grabowski gefunden. Erabowski wurde aüi
Tat drinnend verdächtig «erbaftet.

i. «jyuijtiiet ui per Trasrverorvnetenvcrjamml«
Ein „netter" Austritt spielte sich in der StadtverordM
versammiung in Plan in Mecklenburg ab. Die Bürget
hat sich seit der stteuwaht der Stadtverordnetenversamir
in zwei feindliche Lager geteilt. Bei Beratung eines
träges auf Lohnerhöhung der städtischen Arbeiter k«
die Feindschaft in tätlicher Weise -um Austrag . In
Augenblick, da alles durcheinander schrie, erhoben auj
Zuhörer Protest, und plötzlich war eine allgemeine Rl
im Gange, an der auch die Zuhörerschaft teilnahm;
schlug mit Tischen und Stühlen aufeinander losi Einij
Städtväter flüchteten blutend und zerschlagen aus
Saale . Sechs erlitten zum Teil erhebliche Verletz;
Da man befürchtete, daß allgemeine Unruhen ausb;̂—
könnten, wurde die Sicherheitsmehr in Schwerin alanfl
die in Automobilen heranrückte. Sie verhinderte dm
bruch von Gewalttätigkeiten.

® Zuchthausreform i« Italien . In der ttalien#
Kammer ist ein Gesetzentwurf eingebracht worden, der«»
Haus und Einzelhaft im Zuchthaus abschafft. An Stw
Zuchthausstrafe wird die Unterbringung der Verurteill:
Zwangsarbeftsanstalten für Ackerbau oder Industrie e«
Der Erlös der Arbeit soll zur Entschädigung der Opfer
Verbrechers oder der Hinterbliebenen verwandt werden.
Gefängnis wird überhaupt nur sür UntersuchungsM
aufrechterhalten, die dort aber keineswegs länger alsi
Monate bleiben dürfen In diesem Zeittaum """
Untersuchung beendet sein.

® Grosie Funkenstation in Schweden . Die _
Telegraphenverwaltung hat der schwedischen NegieiM
Plan der Errichtung einer großen Funkenstcftion®
schwedischen Westküste vorgelegt. Die Statton wM
Verkehr mft Amerika dienen und auch als Durchgang
für Rußland verwende! werden. Sie soll unseM
gleiche Reichweite alhallLI wie die deutsche ©tw*
Hauen. ,

o Leonhard Frank verhaftet. Der Dichter«“
Frank ist in Frankfurt a. M. bei einer Vorlesung mv
Werken verhaftet worden. Frank ist der
Bücher: „Die Räuberbande ". „Die Ursache". -Der
ist gut". Besonders das letztgenannte pazifistssÄe rm-
1916 geschrieben wurde und in alle Kultursprachen
ist, hat großes Aufsehen erregt. Der Dichter, der em»
tarierfamilie entstammt und bis vor 10 Jahren no«
war . stand auf dem linken ‘'■et
Träger des Kleistpreises. M

o Tie Myrten des Königs von Westfa-e. .
„vorstehenden Auflösung der ehemals 0rijkJ g
schwerinschen Hofgartenverwaltung werben me
Pflanzenschätze der grobherzoglichen GewaM«« ^
Schwerin zum Verkauf kommem Es sind darume -.
bare Palmen und Gartenbäume , die ie / inen ^
20 000 Mark haben, dann Jahrzehnte alte w » gjj
Kakteen. Besonders beachtenswert aber sind yo« -
Kugelmyrtenbäume. deren Alter auf etwa 3/-
schützt wird. Diese Myrten standen im Jah^ ^ j, 5
Hofgärten des Königs Jerome von Westfalenu ^
nach der Auflösung des Königreichs Westfale»
Schweriner Schloßgarten. 9terf3

© Schießerei im Parlament . Wie ^ ' 5
Blätter melden, endete die Tagung der Abgeorc1.» ^
von Honduras mtt einer Schießerei, in deren
Abgeordnete schwer verletzt und einige 6"
Unter den Toten befindet sich auch der K
Romula Duron.

© Kalifunde in Kanada. Ungeheure Abl^
Kali und anderen Rcineralien sind nach
ForschungsreisendenFrank Perrq im Mac-enzl ^
in Kanada entdeckt worden. Es wird bc!;oup„^
Lager noch well ansgedehnttt und reichet andt» ^ - -
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Wett- und Vslkswirischaft.
lvrilmec Prodvkienbörse. Amtlich notierte Preise de:

Berliner Vrod ckienbörie am H. März : Hafer für 1000 Kilo,
«amm Io:o 4406 Mark ab Speicher frei Wagen, auf Ab-
ladung 4440 bis 4400 Mark ab Station . Tendenz matt. —
Nichtamtlich find beute keine Preise ermittelt.

£ Die Förderung der Produktion war Gegenstand der
Erörterung im Wirtsckastsrat des Steirbs-virtschafts.
Ministeriums.. Unterstaal?s:kretär Hirsch gab ein n Abriß
tober das gesamte Wirtschaftsprogramm. Nach eingehender
Würdigung der Wirtschaftslage, die, im ganze» gesehen,
deutliche Anzeichen einer Besserung aufwetst, ging er ans die
Einzelprobleme der Wirtschaft ein. Er kennzeichnete die
Maßnahmen, die zur Förderung der landwirtschaftlichen
Produktion und zur Steigerung der Kohlensördemng ge¬
troffen wurden und zum Teil noch im Gange sind. Bei
Erörterung der allgemeinen Wirtschaftspolitik betonte er die
Ilotwendigkerteiner straffen Industriepoiitik. Materialknapp-
beit und Kapitalmangel drängen zur organisierten Wirtschaft.
Die Organifationsformen der Wirtschaft müßren sich nach
den Bedürfnissen der einzelnen Industriezweige richten. Eine
Amgestaltuug der burenukratischen Wirtschaft in eine Selbst.
Verwaltung der Jntereffenten unter gleichberechtigter Mit¬
wirkung aller Beteiligten sei erforderlich. Zur Preispolitii
iführte er aus , daß eine Angleichung der Inlands -» an die
Weltmarktpreise auf lange Dauer nicht aufzuhalten sei.
keinesfalls aber überstürzt und zur Zeit eines Valuta»
ttefftcmdes. für den nicht allein wirtschaftst̂ e Gründe maß¬
gebend And. erfolge« dürfe.

Am 11. März vormittag» entschlief sanft «ns« lieber Vater
Schwiegervater, Großvater und Onkel

Herr Wilhelm Faber
Wasserbau wart a D.

im Alter von 72 Zähren.
In tiefer Trauer

^Drahtnachrichten vom  V , ffiätj.
«für falsche Beschuldigung Deutschlands.

Nack, Pressemeldungen bat Ministerpräsider1
Millrrand behauptet baß Deutschland die militärischen Be7
nemmungen des Versailler FriedenKvertraaes verletzte, indem
es Waffen verborgen halte u. a. Im Anschluß hieran bat er
wieder die Drohungen ausgesioßen. die bereits aus seiner
Koblennote bekannt waren, und Unterbrechung der Räumungs-
I.-ckÄ' . ? nd ^ Wiederbesctzung bereits geräumter Gebiete in
Aussicht gestellt. Hierzu wird von zuoerlüjsrger Seite u. a«
peschrleben: Deutschland den't nicht daran , irgendwelche ge-
llermen Waffenlager zu unterhalten. Ave Vorgänge spielen
NM,vor den Augen der Ententekommtssionen ab, die mit
zahlreichen Unterkommissionen das ganze Reich überschwemmt
haben. . Sämtliche in den Hünden der Armee und des Reichs-
ichatzmmisterstlms befindlichen Waffen werden vielmehr den
zuständigen Eutenteausschüsien pflichtgemäßangezeigt. - .

Aiishcbmig des Flaggverbotes.
Flen »k»?g. Die internationale Kommissionen hat ihr

nlaggenoerdot dabin abgeändert. daß sie nunmehr nur das
Beflaggen von öffentlichen Gebäuden und von Schaufenstern
verboten hat. Von der Höhe des ersten Stockes an dürfen
wie Vrivatbauser sovier flaggen, wie sie wollen. Auf diesen
Beichlub bm haben die deutschen technischen Berater bei
internationalen Kommission ihre Tätigtest wieder aus¬genommen.

E-.glend und Towstrustlai -.d. '
L«„d»n. Die ur »rünglich von der englischen Regierung

geplant« große Frübiadrsoffcnsive gegen Sowjetrubland ist
endgültig aufgegeben worden.

Moskauer WeUredolutiou ^prffue.
eteckbolm. Nach Meldungen aus Moskau beabsichtigen

d-, Bo.schew-sten keineswegs. irren Kampf gegen den
toapiigl.smns amzugcben. 'andern befassen sich mit einem
neuen Plan der Welstenoiutionierung.
»' Der Euttaik protestiert. '

Konyautinovel. Ter Sultan erließ ein Jrade an bi«
mohammedanische Bevölkerung, in dem er sie zur Ruhe gegen-
Er t>en fremden Truppen ermahnt. Im übrigen aber
protestiert die türk,»che Regierung mit Entschiedenheit gegen
ben Einmarich der Engländer tn Konsrantinopel.
Derschiedeae Metdimqe « .
, kadrs" "- Nus dringende? En suchen der Banken ist die
li'™ ioi? 1?* 1,°l lin j.  Den scheu Eparvrämienanleibe
19̂0 statt dwausgejckoven worden: sie findet erst am 27. Mär,
rat ,̂ 5ssrath. Das schwere Ervlosionsunalück auf f»»,»

Elektrisstätswerk in Netsholz bat
vLH ? ’ 20.Schwervertotzte und eine größere Anzahl leicht
.Verletzter gefordert, inn Vorarbeiter wi-d noch vermißt.

,2m Lowe des geheimen Konsistoriums wurde
bur ^ ernanrst. '' "" Battenberg , »,m Bischof von Luxem?

Die Friedensverllandlungen zwischen
Konten und Sowretrußland sollen jetzt sofort ausgenommen

Lokales rmö provinzielses.
. Merkblatt für den I » . Mürz.
Sonnenaufgang 6-- Ij Mondaufgang S"
‘ onneniH'tetßßnfl 5" II Monduntergang io"
— îoo8 Beginn der Revolution in Wien; Sturz Metternich».

Ermordung Kaiser Alexanders II. von Rußland. —
besetzt ~ 19,8  Odessa wird von den Deutschen

für die Einreise «ach Glsast-
ssin. Die  sranzöstschen Behörden haben für die .
jetloffen- ^ ^ '^ vthringen nachstehende Paßbestimmungen
Und Rutscher Reichsangehöriger darf nach dem Elsaß
.Hattos11017 Lothringen einreifen, ohne im Besitz eines Reste-

mit Photographie zu sein. Dieser von den deutschen
anszustellende Paß muß mit dem Sichtvermerk

leben'’/. f*ner  Militärpaßstelle von Straßburg oder Metz ver-
Et»>̂ schriftlichen Gesuchen um Erteilung des

Hub außer dem Reisepaß selbst noch beizu»
härib!' unaufgezogene Photographien , 2. zwei eigen«

Unterschriften auf dazu bestimmten Sonderformu»
"u Äfcewrl»«te und Hr ndiungSreisend, dghend»m Antra»»

!

-

Familie Emil Hammel
„ Richard Faber
„ Friedrich ^ 'rtz

Frau Phil . Becker lvwe
wr »i Faber.

Neuwied. Dtiffeldorf. Eberwinter. Frankfurta. M.. 13 März 1920.
Die Beerdigung findet statt Sonntag, den 14. Mürz, nachmittag»

130 Uhr in Neuwied, schloßstraße 80
Horher Trauerandacht.

5'^ " °er f»r ihren Wohnort zuständigen Handels-
kammer ausgeferstgtenAusweis über ihre Berufseigenschaft
oerzufügen. Rersen in Familienangelegenheiten werden nur
mrsnahmswerse genehmigt (Ableben oder sehr schwere Er.
krankung naher Verwandter).

Als besonders wichtig find auf demAntragsformularfolgende
„hervorgehoben: 1. Deutsche Reichsangehörige,

/ ^ I,rEiS auin l3 "ach Elsaß und Lothringen er-
halten haben, sind verpflegtet, binnen 24 Stunden ihre An-
kstnft am Besstmmungsont wie ihre Abreise von dort beim
Pollzertommistar oder bei der Gendarmerie feststellen zu
i?'>en. 2. Wahrend ihres Aufenthastes im Elsaß und in
Kothrmgen dürfen die deutschen Reichsangehörigennicht von

Reiseweg abwetchen. der aus dem Baß vermerkt ist.
Beabsichtigen sie. stch cm einen anderen Ort zu begeben, so
haben sie vorher ein Gesuch um Reisegenehmigung an den
Generalgouverneur von Straßburg oder Aietz (Militärpaß-
stelle) zu rrchten. 3. Deutsche Reichsangehörige, die sich
diesen Vorschriften nicht anpassen und in Elsaß und
Lothringen angetroffen rverden. ohne im Besitz eines Reise-
paffes mit dem Sichtvermerk der Miistärbehörde zu sein,
werden sogleich an die Grenze zurüagebracht, unbeschadet
der gerichtlichen Verfolgung, der ste stch aussetzen. Übrigens
weist das Antragsformular außer den üblichen Personalfest-
stellungen auch die be htenswerte Frage auf : War der An-
tragsteller in Elsaß-Lothringen oder, vor dem 2.  August 1914.
in Sranfreta tmfäing? Eine besondere Bemerkung fordert
endlich von Handlungsreisendendi« Angabe der Firmen, die
sie vertreten, sowie der Waren oder Lebensmittel, die ~fauiwi oder verkaufen wollen.

Eine Damenuhr
mit silbernem Uhrarmband vom
Bahnhof bis Karlstraße ver¬
loren.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen gute
Belohnung in der Geschäfts-
d. Bll abzugeben._
Männer- Gesangverein

23i ttitbad)
Heute abend 7,30 Uhr
Gesangsunterricht

im „Rheinbe rg."_
Turn-Verein Braubach

Heute abend8 Uhr
Turnstunde
der Altersriege.

WiLitär-Urrein.
I Heute abend8 Uhr

Versammlung
( im B reinslokat.

Heiden-Alusen
in großer Auswahl bei mäßigen
Preisen empfiehlt

Rud. LlleuÄatts.

st-

Öel
wird von Montag bi« Donnecslag mit je einhulb Pfund pro
Kopf wie folgt ausgegeben: «

Jur Gejchaft Ftüüa Eschenbrenner an deruc
Kunden, sowie oie Kunoschaft de; Kon'umoeccin»

«und Eduard Volk.
Im Geschäft Gtto Eschenbrenuer an deffen Kunde» ,

sowie die Kundfchusl von Engel, Monschauer und
Josef. Gran.

Im Geschäft Schinkenberoer an deffen Kunden, so-
w>e die Kundschaft»on Pfeffer, Ehr. Wiegyardl,
st.^Gras, Äug. Gran und Friedrich.

Im G schüft Adolf wtegdarSt an dessen Kunden,
sowie die Kundschaft van Emil Eschenbrennecund
Bergcr.

l - Tie cingetcilre Aeihenfotge ist strengstens cirijuhalten,
an ernfalls die Zuteilung nicht stimmt.

Preis 10.20 M. das Pfund. Ausgabe erfolgt nur
gegen Borlagê der̂ LebenImitlelkarten. Zu streichen mit Tinte
ist Nr. 38. __

^LLlbüllkflelsch-De kuüf
StindfIei > ch

heute nachmittag von 2 Uhr ab bei Mehgermstc. Wieghardt.
Preis pro Pfd. 5,50 M. gamiuen diS zu 4 Per onen 1
Pfd., über 4 Personen1 einhalv Pfd. Bezahlung bei Wieghardt.
Geld ist abgezählt miizubringen.

Nummerausgabevon 3 Uhr ab im Lebensmittelbüro
für die Buchstaben Sch—Z und A—E. .

Lebensmittelamt.

LzHNesüLLkp - Orünzzng . ^
Evting . Mrche.

Sonntag, 14 März — Lätare.
Dorm. 10 Uhr Predigtgottesdienst.

Nvchm. 1,30 Uhr KinüergotteSdienst.
Abend» 8 Uhr Evangetifalionsgottesüienst

Herr Missionar Bt-chcl.
Mittwoch abend8 Uhr PasstonSgotteSdienst.

ttcith . trtrcye
S . nntag, den 14. März. — 4 Jastensonntag

7,30 Uhr: Frühmesse
10 Uhr: Hochawl mit Predigt

2 Uhr : Christenlehre und Andacht.
Di . Mi. To. Nachm. ü,d0 Uhr Andat,ten zu Ehren

des üt Josef.
„ _ Freiing abend 0,30 U^ : Kreuzwegandacht.

JDe lerver cht?
Veränderlich, etwas rauh, zeitweise Regen.

Niederschlag um 13. Mü'z 1,9 Milli«,.

Kriege rcereinSrii bad)
Nachruf.

Hierdurch setzen wir unsere Mitglieder in
^KennmiS, daß unser langjähriges Mitglied

Herr

Wilhelm Fiber
am 11. März iu Neuwied verstorben ist.

Air werden dem Dahingeschiedenen ein
ehrendes Andenken bewahren.

' Der vorftauö.

Auszug » US der Puli,ei0tleldnuuu
vom.14. 2.  W20.

8 2ur Nachtzeit>vu dar Feld allenthalben geschlossen
sein nnd zwar : ^ 111

, T November bis E.,ae ) »bcuar von Abends 6 Uhr
bis Morgens 7 Ug

3. vom 1. Mürz bis Ende April von Äsend; 7 Uhr bis
Morgens S Uhr
kT ’™1' SÜioi06i* ®nbe  August von Abends 9 Uhr
di» Morgens 3 Uhr v

4 ' ^ ^ mder bis Ende Oüob r von Abends 8
Uhr bis Morgens 5 Uhr.

3e,‘);..1fuPe^ aIb  der öffentlichen Straßen und
Feldwege stch au,halt, wird mck Geldstrafe bestraft.
». ■ >. ^ UJ »!l ^u9ubun9 der Jagd, sowie auf die Schäfer
bei der Ausübung des Pferchens und auf' das Polizei-Auf-
ftchtspersonal findet die obige Lttofdestimmung keine Anwendung.

ä 3. Das Aecfen in fremde Baume mit Sleuien oder
anderen Dingen, auch wenn kein Schaden dadurch veranlaßt

'ft verboten bei Bermeidung van einer Geldstrafe bi«zu 10 Mark. ' 1

' § f-  Die « usübung der an sich berechtigten Viehweide
unlertiegt folgenden Befchränlungen: i

b  m‘ e£«A1 u6“b“n8. J, öec  ^ eiöc  darf nicht anders als
unter Auffichi eines tüchtigen Hirien staststnaen.

^ '"iclhüten auf nicht eingefriedigten Feld- und
Wiesensttzcken ist nur den NutzungSberechligten unter genügender
Aufficht oder durch derultig angebundenes Weiüeviev, vaß
bassetoe die benachbartenGeunostucke mchl oefchuvigen kann,
gestauet. Kinder un.er 14 Jahren sind als zur Auffichi».
,uycu g geeignet nicht anzusehen.

Wiesen dürfen überhaupl von Hü>u..gsberechtigten nur
m der Zelt vvn der erfolglen Averntung des HeueS oder
Grummets bis jpäiestens1. März over 1. April nach der
jedesmaligen näheren Bestimmung der Olirpüiizeiüehürüe und
auch wäyieud dieser offenen Zeit von Uiu.Ooieu nur bei
oeüifl llvckenem Wetter und wenn die Wiesen fetost genügend
trocken find und van Schafperöen nur bei harigefrore.nmBoven beweidet wecoen.

^ b ^^dende Einfuedigungeu dürfen ohne Zafiimmung
des Angcenzers nicht naper alS 4ö Zu», wen vor, den
angrenzenden Grundstücken angelegt werden und nur 4b -irm.
bcelt und 10o ^ un. hoch fein. °

§ Ö. Mit Getdfirafe ow zu 30 Mark w,cü bestraft, wer
s ohne Erlaubnis der Ocispolizecheyo de Schun, Steine oder
. andere Gegenftänoe auf Zeidwege oder andere zum gemeinen
, Ged.auch bestimmle Wege ausfchutlet.
! l̂llesbaden, 14. 2.  20 . Der Regierungspräsident.

Wird oeroffenlticht.
Braudach, 18. Marz 19 0̂. Die Polizeiverwaltung.



Gesucht werden
verkäufliche Häuser

Geschäftsbetriebe, Billen , Hotel»,
Pensionen , Gasthöfe, Landwirt¬
schaft, Bäckereien, Güter,Mühlen,
Fabriken,Ziegeleie «,Lteinbrüche.

^potheken-
Teiwab «» Gesnch»

zweck» Unterdrertung an v»«»
gemerkte Käufe - Interessenten
Besuch kostenlo». Kein Makler

kein» Provision . Angebote von
Eigentümern erbeten an denBer
lag Verkuuss -Markt

Frankfurt a. M ., Habsburger
Allee 89.

Lavbid
wieder eingetroffen

Eisenhandlung Llo »,
Inh . K. Gemmer.

in blauem Wollstoff —
»r Stück 8 Mark

stiMt an Rud . Neuhaus

Dureetz fsvtmäh »e »»- e
lEvhshungen der preise
fiir Brennmaterial , Licht, Reparaturen an Backöfen usw. sehen' . _ _ v: IM orhfthim 111

1 kl. Handwagen , WSbl. Dimmer
4 —5 Ztr . Tragfähigkeit s mit Frühstückvon 4 —5 Ztr . Tragfähigkeit

zu verkaufen.
Falltorstraße 42

wie

ßlHzer Lei«
neu eingetroffen

W . LeMd.

7Ur <?k.euNUlUirt.lU4, *^ yv**— ” ' w
sich die Bäcker gezwungen , dir Backlöhne zu erhöhen und

folgt ^ Obstkuche« Ml 1.50
Stceu ûchen „ 1 —

„ Bunte » 1.—
„ Topfkuchen „ 1.— „ .

kl. Kuchen je nach Gr . 50 —70 Pfg.
Für Aufmachen ein Aufschlag pro Kuchen von 50 Pfg.
Für Teigmachen und Aufmachen ein Ausschlag von 1 M.

Backlohr, für ein GLößchen (ohne Hefe) s Pfg-
Kuchenbretter nnd Kuchenbleche werden zum Rachhaufe¬

iragen von Kuchen nicht mehr aus dem Haus gegeben.
Für die Feiertage werden die Hausfrauen gebeten dre

Kuchen möglichst fertig zum Bäcker zu bringen, dck es den

jzu vermieten.
! Näheres in
stelle d Bl.

der Geschäft; .
- . >neue o « i

I — Feinste ftifch geräucherte

in allpn Ha ^ sri
ein getroffen.

#•

I |*•| 7̂7

" Lattriiigi,
Jean Engel.

©tgeu Husterr
und Hk,ferkelt

»mpiehte:

Fenälklhonig , I Kuchen mogucvn serng zu». a. . ' “

©mier Hustenstiller, Ackern an^^ ^ ^ Eäcker-ZwangS-Jnnung
Wiesbadener | Ortsgruppe Braubach

Mir suche»
> für ka«fl«stige Kopitaliste» lA ^zwahl bieten an
Verkäufliche Mujer LmU Lschenbrrnner.
jeder Art und erb tten AngeboteI Frieds

ff

MoUeae BUUMP)

in allen Größen für - . -

Fraueustrümpfe und
MüNUer-SskUe»

in großer Auswahl zu äuh« ^
billige'' Preisen.
0t>, >ft 5chumäche-

Awmverm
Chstoladr

und Cacas
Kauswulot

ChoeMde
WaMr Cacao

bieten an
LmU Lschendrsnnsr,
Frieda

Salmiakpastillen.
Jean Gagel. "Eine Gendung f

llttäuchlkte Lchshermge
und feinste

holliilld. Bollherillgc

von Gelbstkigentümenr-
!GrnndMcks -Gfferten-
' Verlag

Frankfurt a. M , Gchiüerhvf.

Wand' Ochoss-
kafißüüiuiiibu

MlpftehU
Julius Aüping.

SpüZierPöcke
große, reiche Auswahl,

solide Preise
Iempfiehlt

Rud . Aeuha ««

eingetroffen.
Clir . LNcabar »l.

^u, . us Ltup . ng . _ _ _ _— - -

■STT Buttermaschinen
i § «uljwte « 1 x  im _ ™ .

Locos-

schmalz

Kurze Maschinen-

Koöelspähne
Iabzugeben.
> $ it». Metz , Brunnenstratze.

offeriert
LmU Lschenbrenner.

Fl .ch-e, ^ eape, aua- B«ü>ge
ichwüre, wo bislang »rcht
valf, sofort schreiben. Gebe
gerne kostenfreie Auttunfl , nü.
Stückmarle erwünscht.

Uugust Streichest,
Wintzingerode (stklchSfetd) .

LN8 IL LllobSQQolL
»ich,«I,n MiWWkmm•<»»«
- 1 ffi «. Vhil. Clss

)nbk  Gemmer.

Zur Konfirmation
empfehle

Kragen , Mans -vette,
ISchUrse, Tas r̂entöcher,
ISosenträgar , Urrterröcke,
' Ksrset », UntertaiLen.

Rud. Neubau ».

Zur Kommunion
. empfehle:
Kränzchen , Anstecksträußr
«erzenranken , Taschen¬

tücher , Handschuhe
und Haarbänder.

Rud. Umbau»

Oognac
wieder eingetroffen.

Lmtt Lschenbremrer.

krf -l
« - «>

Feinster

Zlg .Hrettentabak
pmvfiebll .

kidMÜM
|i » ch- M .» •" * " * mll a ,, dMnto . mOT .

Bireckige urw ruade

iRäucherapparate
«i« i w. ckv-MlSk^. di rfrtPfrnffpn

offerie t Lhr wieobardt

Eine Anzahl
l&riegs &iiMfoe-

Schul Zeichnungen
I find nun zur Auszahlung eingeganzen.
1 Um Abholung in den Rachmiltagsstunden w,rd gebeten.

Kemk.

Reu « ngegangm:

6 rietl< 388 etten
von de« oisfachste« dt« zu de« «Utjauu ^ u

Packung n,

Karten mit Kuverts.

'E !„ verfchi-deneu GMe , »e« etagetroffe«.

m Lisenhandluns Lls»
JnH. : Aarz Gemnrsr.

sm

i Alle sonstigen
Arten von

Schreibwaren
t» der

SW,

s krMMU Lenb.

Koh «e«Mhlt
Cbr. Wirghardt.

Puma ameriianifcheSV“ “” ' ' -

Schlneinkslijmah
dielet an

Gmil Gschenbremer.

aMummmmfm &ma
8  Konfirraations- und
S© v

Kommunion-KarlenK
m
fSt
K
«

(Postkarten und Bn likarten)

reizende Neuheltr«

empfiehlt

«
»
m
s
m
m

Buchhandlung Lemb . ^

iäö ®» « » » » ®« » *

in gan; n nnö halken LlaUm.

et  gibt
NirsichastSIeb.
strittener war
,preis". Die
fort begreiflich
die augenblickl
tztand der de
7000 Mark fü
äwa 800 Ma
lmdr etwa dc
land. und das
«, den Welln
ibrzugstoffe. R

Bei den .
mg an dei
ärzeuger bedei
wenn aus dtej
wird, den Jnl
Weltmarkt her
daS gilt in be
- daß tatsch
werden mutz, j
Mgenähert hc
lauft wird.

Hat aber
nana besonder;
Weltmarktpreis
dm Hersteller,
d. h. also eine
da Lebenshali
Bntpfen und i
taner aufs i
Ärden, faebüit obet üb. Wie
Neicht — s
test der Preis
M größten 2
dies völlig um
«ichälnusse sic
<«>t> noch ani
E sehr wese
, Nun ist qI

*®sehr wichlt,
"Mndelt wori
«Morsen, wa
'st- Ein Beisp
l>»r etwa 14
kOa Mark. jetz
Wete damals
« Eents für I

"R Kilogrnnm

UMMrs«
und

MdiuUmmi
in verschiedenen Größen

empfiehlt-YN ^ilseilsiilsu ibs
nhaber : Kart Gemmer-

E uige neue und gedrauchi», aber gut «rhattene

Srt «brnTeben tz ch . Metz , «llasermecher.
^ Außenmaß 2 « tsttü mit 4 Flg . a m hoch 110 bunt

1 . « „ ivo ^ irv „
2 ' 3 „ 0.98 „ 0.60 .,
g " L „ 0 .b4 . 110 .,

' i 2 I 124. mal 11V 0,00 „
I 1 " 2 , 178 0,76 -
* 2 „ Rolläden « 260 hoch 165 „

-Eine Sendung-

rote SawdslBinplattsn»

Sohweineträge y

Viehkrippen y runtle
Schleif steine

dir zu 1 Meter Durchmeffer
leinflcttofen .. ••

Chi *. Wisghaj^

«»nelirt
{? »dch imrni
mnt er ed

sank sie

"stfin schmerz li
.Kind —

^Donatu , -

Hls lebte Weuhcrt
empfehle

w® 1*1 N 'vit
N den x.
M » scher,
N «nk besteM 'hr der !

allei
iS ' w°« il

K Büvstenwavkn D
wieder in großer Auswahl vorrätig.

Urstnhanblung Wlüs
A»pk« N« l fern » .

in Beile , Leine« und Wolle :. «ert'
fchbne Faiben und gute Qualitäten — sehr prel

^roam e
J'  S -sch

muß
Ü* ^ "ie K>

' teenn

yJTfi
SfVI

* ouSmac
ben2 « , sitr

ihr
H tz? leben!
lÄjti
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